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Top in Farbe und Form
Die Augen zur GeZfung bringen, eine ProöZemzone Zcasc/iZeren - auf der opZZmu/eu Farbe,

dem passeudeu Sc/iaZZt ist uieZes mögZZc/i. DZe ZeZZZupe begZeZteie drei Damen zum Färb- und

SZZZberaZungs/curs Zn ZZirZcb. Dnd erZebfe dabei einige ersZaunZZcbe VenuandZungen.

Louise Stoll:
Sie erweist sich

als «sportlich-
natürliche Drama-

tikerin». Dazu

passt ein Hauch

von Extravaganz.

Liska Kummer:
Als Wintertyp und

«klassisch-sport-
liehe Stadt-Land-

Frau» darf sie

zu grosszügigen
Mustern greifen.

Heidi Müller:
Zum Sommertyp
mit «romantisch-
klassischer» Aus-

richtung passen
andere Farben als

der rote Pullover.

VON ERICA SCHMID,
MIT BILDERN VON RENATE WERNLI

Sie
kommen ohne Schminke, dafür

mit viel Gepäck. Im Koffer tragen
die Damen Kleidungsstücke aus

der eigenen Garderobe, auch Schuhe und
Accessoires. Der persönliche Farbtest
und die Bestimmung des Stiltyps sind das

Herzstück des Kurses. Auch Tipps rund
ums Make-up, um Haare, Schmuck oder
Schuhe finden Platz.

Die Neugier ist gross, und Fragen blei-
ben nicht aus: Steht mir der rote Pullover?

Hat mein Blazer die optimale Länge?
Sollte ich eher V-Ausschnitt tragen und
lieber Silber statt Gold? Mit einigen Aha-
Erlebnissen verbunden ist somit die Prä-

sentation und Analyse der mitgebrachten
Lieblings- oder auch Problemstücke aus

dem eigenen Schrank (nur in gewissen
Kursen). Der Ort des Geschehens ist die
Schule für Haushalt und Lebensgestaltung
in Zürich. Marie-Louise Spörri führt als

Kursleiterin durch diesen Tag.

Mit weissem Cape und hellem Stirn-
band sitzt Liska Kummer (74) vor einem

Spiegel beim Fenster - bereit für den
Farbtest. Ungeschminkt, weil dies für die

Bestimmung ihrer natürlichen Hautfarbe

nötig ist. Ist sie warmtonig oder kalt-
tonig? Das ist die Frage und ausschlag-
gebend dafür, ob eine Farbe passt oder
nicht. Verblüffend die unterschiedliche
Wirkung verschiedener Farben auf das

Gesicht. Ein kühles Blau kann jemanden
blass und matt machen, während ein

warmer Ockerton mit dem Gesicht schön
harmoniert. Marie-Louise Spörri wird
aus einer grossen Farbpalette ein Tuch

ums andere um Liska Kummer drapieren
und sie bald einem der vier Farbtypen
zuordnen können. Es ist eindeutig: Liska
Kummer ist ein Wintertyp.

Die Farben der Sommer- und Winter-

typen sind kalttonig und haben einen

blau-pinkigen Unterton. Jene der Früh-

lings- und Herbsttypen sind warmtonig
und haben einen gold-orangen Unterton.
Bei jedem Typ kommen Rot, Grün, Gelb

oder Blau vor, allerdings in jeweils un-
terschiedlicher Tönung und Intensität: In
der Sommerpalette findet sich zum Bei-

spiel Lavendel. Königsblau gehört zum
Winter, Türkis zum Frühling und Petrol-
blau zum Herbst.

Endlich begreift die Schreiberin, wa-
rum ihre weisse Bluse noch immer un-
getragen im Schrank hängt. Einzig «Win-
ter»-Frauen wie Liska Kummer tragen
ungeniert weiss - und es gefällt. Für
andere empfiehlt sich eher Eierschale

Bunte Analyse:
Die Kursleiterin
Marie-Louise Spörri
erläutert den drei

Frauen, was Farben

aussagen können.
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Schicke Variationen: Louise Stoll, Liska Kummer und Heidi Müller haben am Kurs einiges in Sachen Stil und Farbe neu entdeckt.
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Geschminkte Wahrheit: Sommertyp
Heidi Müller erhält kalttoniges Make-up.

oder Elfenbein. Und siehe da - irgendwie
hatte sie es geahnt - für Kursteilnehme-
rin Heidi Müller (56) wird klar, dass der

kräftig rote Pulli für sie als Sommertyp
nicht eben erste Wahl ist. Gleich wird sie

von der Kursleiterin Marie-Louise Spörri,
um ihren Typ schön zu unterstreichen,
dezent auf kalttonig geschminkt.

Viel zu beobachten und entdecken

gibt auch die Analyse des persönlichen
Modestils. Ein detaillierter Kriterien-
raster, der Grösse, Figur, Haare oder Ge-

sichtsformen einbezieht, macht deutlich:
Die meisten von uns sind Mischtypen.
Kursteilnehmerin Louise Stoll (68) etwa
als «sportlich-natürliche Dramatikerin»
sieht sich bestätigt, dass ihr ein Hauch

Extravaganz in der Garderobe prima be-

kommt. Sei dies dank einer frechen Kom-
bination oder einer ungewohnten Note in
der Stoffmusterung, im Schnitt oder auch
in der Farbwahl.

Für die zierliche Heidi Müller mit
eher «romantisch-klassischer» Ausrich-

tung zeigt sich: Stoffe mit grossen Karos
sollte sie auf jeden Fall anderen über-
lassen. Liska Kummer hingegen als «klas-

sisch-sportliche Stadt-Land-Frau» darf
ruhig zu einem Kleidungsstück mit gross-
zügigen Musterungen, Streifen oder Bild-
motiven greifen. Selbst auffälligen Mode-
schmuck trägt sie wunderbar.

Einiges an neuen und sehr nützlichen
Einsichten erlangen die Kursteilnehme-
rinnen auch bei der Präsentation ihrer

Der Ton macht die Farbe: Im Kurs lassen

sich die Farbcharaktere analysieren.

Kleidungsstücke «aus dem Koffer».
Louise Stoll zeigt sich unter anderem im
hellen Jupe mit Blazer in bequemem Lei-

nen. Da könnte sich Marie-Louise Spörri
als Profi-Damenschneiderin sofort einige
kleine Änderungen vorstellen: Mit «Gü-

feli» steckt sie die Ärmel hoch und kürzt
diese auf Handwurzelhöhe, auch die
Jacke wird um fünf Zentimeter gekürzt.
Anstelle des fein gemusterten Tops in
zarten Beige- und Brauntönen empfiehlt
die Expertin etwas mit mehr Pep, eine
korallenfarbene Bluse.

Die eigene Persönlichkeit betonen
Doch, doch, die Damen sind sich einig:
Experimentieren und neu kombinieren
kann manchmal nicht schaden. Dies er-
fährt auch Heidi Müller bei ihrem Auftritt
in weisser Hose und hellblauer, fein gelb-
weiss karierter Jacke. Das gelbe T-Shirt ist

zu grell, ja dominiert. Die Jacke wird
gekürzt, die Hosen werden länger. Nicht
optimal ist zudem der dunkle Gürtel in
Kombination mit dem schwarzen Schuh.

Das lässt die Beine kürzer wirken. Der
Gürtel soll weg. Keine Frage, die Vorher-

Nachher-Wirkung ist allein dank diesen
kleinen Änderungen ein Erfolg.

«Sich gut kleiden und nicht verklei-
den», sagt Kursleiterin Spörri. Ziel einer
Färb- und Stilberatung ist es, Tipps mit
auf den Weg zu geben, wie sich die eige-

ne Persönlichkeit am besten zur Geltung
bringen lässt. Wir alle haben unsere Vor-

Bunter Test: Mit farbigen Tüchern wird
Liska Kummer als Wintertyp bestimmt.

lieben, die von Zeit zu Zeit ändern, je
nach Stimmung und Situation. Eines Ta-

ges erscheint das braune Wollkleid plötz-
lieh zu bieder und die grüne Manchester-
Hose passé. Etwas Neues ausprobieren
tut richtig gut.

Manche können sich dabei auf ihr
Naturtalent in Kleiderfragen verlassen,
andere ziehen eher den Rat einer guten
Freundin oder einer Expertin vor. So oder

so, die Frage heisst nicht bloss: Welcher

Stil, sondern auch welcher Stil in wel-
chem Alter? Sonst passiert plötzlich das,

wovor eine bereits über 90-jährige Be-

kannte augenzwinkernd warnt: «Hinten

Lyzeum, vorne Museum.»

KURSANGEBOTE

Die Schule für Haushalt und Lebens-

gestaltung (SHL) in Zürich verfügt über
ein reiches Seminarangebot für Grup-

pen im Bereich der Erwachsenen-

bildung. So etwa das Färb- und Stil-

beratungsseminarfür Damen (2 Sams-

tage) und für Herren, allein oder mit
Partnerin (ein Samstag). Oder das

Abendseminar «Attraktiv gekleidet,
auch ohne Mannequin-Figur.Tipps, um
Problemzonen zu kaschieren und Vor-

züge zu betonen.» Das Kursprogramm
gibt es bei der Schule für Haushalt und

Lebensgestaltung, Wipkingerplatz 4,
8037 Zürich. Telefon Ol 446 43 20;
Fax Ol 446 43 50.
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